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^ülklekrsrkurie.

Ill Lullen lind lîutj lKt. Zürich) finden mit Bcpinn aiil W Nvvcinbcv .Diilssieprerkutse

statt. Tiefe bliese iveeden an je givei noch gu destinnnenden Wochenabenden stattfinden nnd

sechs Wochen daueen. Tamantelveecine. denen noch tüchtige Billsslehrcr feblen. sollten diese

chinstche t'oeieqeichcit nicht veesànmen! Tie silniiibidunp bat bis spätestens <>. Zcovembee beim

Präsidenten des schweizerischen Tamariterbnndes, Terrn B. <^antncr. Baden. gli enotpen.

X!!. In Baden bepinnt der Kurs am V. sll'ovcnlber. Knrstape: je Blllmtap und Mitt-
loom, in Niiti am u. November, je Tienstap lind Tonnerstap.

Tas Knrspeld beträpt pro Teilnehmer je ä> I-r.

KllZ 6em Vereinzleben.

Die Samaritrvvrreinignng des Krzivks
Kadrn hielt Svlintag den st!>. silngnst bei günstiger

Witterung ihre .pveite Gesamtfeldiibnng i» Nvhrdors ad.

Ter Uàngàiter, Herr I>r. Schlatter m Turgi,
linltc ivlgende Supposition ausgestellte Eidgenössische

Trtlppen pndeti ans dem Heitersberg befestigte Stcl-

lung dampen. 7er Icind riickt von stengbnrg der.

über'clireitet die Neun und überfällt die befestigten

Stellungen dci silncht in der schaute. 7as schiveigerische

Uvrps »inn sich enmck,siehe» unter Inrücklnssnng der

Verwundeten. Diese sind durch die sreiivillige Hiilfe
l Samaritervereinignngl gn bergen, in Nieder Rohr-
dort r" lagern und am Abend in das .Eorpslagarett
tiach Baden gn transportieren.

Die gestellte Aufgabe ivnrde von der Vereinigung
in iedr gnsriedenstellcuder Weise und. ivas sehr ivichtig

ist. in kargester -seit gelost.

Am sriiheit Ncorgeu landen sich in Nieder Rohr-
dors die Abteilnngschess der eingelnen Sektionen, de-

gleitet von scheiwilligen ein. Die Supposition wurde

entgegengenommen nnd das Terrain besichtigt, Trag
dahreninnster erstellt und die Schul.siminer gnr Ans-

nähme von Verwundeten bereit gemacht, (chue Ver-

vsleguugsabteilnng arbeitete gnr vollsten Injriedcnheit
aller Teilnehmer an Suppe und Späh.

Zehr pünktlich rückten die einen, etwas verspätet

die andern Sektionen nach dem Mittagessen au, so dass

mit der Uebung um st Uhr begonnen werden konnte,

siwei Abteilungen wurden aus den Heitersberg ge-

schickt, um die Verwuudelen gn sammeln nnd ihnen

die erste Hilfe gn dringen, siwei Trägerketten hatten

sie aus teilweise schwierigen Psaden nach Ader Nvhr-
dort gn transportieren, too in einer Scheune die

Haiipnanimelstelle eingerichtet war. sin Magen wurden

dann die Verwundeten nach Nicder-Nobrdorf gebracht,

wo dienstbereite nnd sachkundige Hände im Schnlhans

in aller Eile das Notipital eingerichtet hatten.

Piepsig Minuten nach Abgang der Vorgangs nnd

Transportkolvnne war der erste Verwundete in der

Hanptsammelstelle. Eine halbe Stunde später kam

der erste Wagen mit Verwundeten im Nolspital an

nnd um T Uhr war der lebte wohl verpslegt und ge

bettet in demselben untergebracht.

Diese rasche Bergung war möglich geworden durch

die sielbewnsite Arbeit der genannten stvlonnen nnd
- nicht gniti mindesten durch die vielen Requisitions-

wagen. Zu der Erstellung derselben hatten die Sek-

tionen einen lobenswerten Eiser entfaltet. <i—7 waren

mitgebracht worden, eingerichtet zum Transport von

l!—U Verwundeten. Die Arbeit, welche die Samariter
ans diesem Gebiete geleistet haben, war eine graste,

atsiopfernngsvolle nnd verdient alle Annerkennnng.

In der stritik über die Uebung spricht der steiler

seilte graste Zufriedenheit ans. Man hat wieder vieles

gelernt, der rege Eifer nnd das Verständnis sind

lobenswert. Aber I-ehler sind auch vorgekommen, vieles

bleibt noch zu tun übrig. Deshalb spricht anch der

Redner den Wunsch ans. es möchte nächstes Jahr
wieder eine solche Gesamtübnng gnstnnde kommen.

Den Grus; nnd den Dank des sientralvorstandes

des Samariterbnndes übermittelte in launigen Worten

Herr Schurter, Präsident der Samnritervereinignng

sisiiricb. Anch er gollt Anerkennung denn einzelnen

Samariter wie der gesamten Durchführung der Uebung.

Die Militärsanität wird nie imsttande sein, in allen

Iällen die an ne gestellten Ainordernngen gn beiväl

tigen. Da mnst die freiwillige Hülse in die Lücke treten.

Und Herr Schurter konstatiert mit Genugtuung, dast



208 Das Rote Kreuz,

das freiwillige Hülfswefcn im Bezirk Baden große

Forlschritlte gemacht hat.

Damit fand die Uebung ihren Abschluß, In der

„Saune" entfaltete sich nach rege-; Festleben und

mancher gestrenge Vereinspräsident kannte seinen Lenk-

chcn ein Tänzchen nicht versagen. Bei aufgehendem

Monde fuhren die vollbesetzten Wagen heimwärts,
eine glückliche Schar in sich bergend, die in vollen

Zügen die Stimmung eines Prächtigen Spätsommer-
abends genoß, H, <4.

Samariterverrin Weißlinge«. Bei präch

tigem Wetter hielt der Samariterverein Weißlingen

gemeinsam mit den Vereinen Volketswil und Pfäffikon-
Rnssikon am 12, September eine größere Fcldübnng
ab. Als Supposition wurde eine Ueberrcnnnng eines

Schülerreisewagens durch ein Automobil, wobei zirka

2,ô—Z«> Schiller meistens schwer verletzt wurden, an-

genommen. Der Appell ergab 74 Teilnehmer <41 stellte

Weißlingen, 24 Bolketswil und 11» Pfäffikvn-Rnjsikon»,
18 Herren und oki Frauen, Schreiber dies will an

dieser Stelle nicht aus die ganze Drgnnisation der

Uebung eintreten, da ja meistens alle Uebungen dieser

Art einander ähnlich bleiben, sondern mehr ans einige

Punkte aufmerksam machen, die von Leitern, EhefS

und Samaritern beobachtet werden sollten. Die erste

Abteilung, welche die „Verunglückten" aufsuchen mußte,

Blutungen zu stillen und den Wegtrnnspvrt von Hand

und per Bahre auszuführen hatte, war unbedingt

vom Befehl überrascht, d, h, zu sehr erschrocken, waS

zur Folge hatte, daß genannte Arbeit anfänglich etwas

zu langsam ausgeführt wurde. Die zweite Abteilung
hatte einen Notverbandplatz lähnlich einem Truppen-
Verbandplatz) einzurichten, was in einem nahen und

dennoch an der Straße gelegenen Wäldchen besorgt

wurde. Bei dieser Abteilung, die emsig arbeitete, machte

sich die numerisch zu schwache Gruppe „Verbandstelle"
sehr fühlbar und mußte verstärkt werden. Auch glaubt
die Leitung, daß es in Zukunft besser sei, den Ver-

bandplatz bei Uebungen ins Freie zu verlegen und

nur im Ernstfall ein Gehölz vorzuziehen, DnS Pnbli-
knm konnte zu wenig zurückgehalten werden und auch

die Uebersicht litt darunter.

Die dritte Abteilung besorgte den Transport mit-

tclst einer Trägerkette mit vier Ablösungen und einem

mit zwei Pferden bespannten Fuhrwerk für vier lie-

gend zu Transportierende. Der Transport ging über

alles Erwarten gut von statten, was leider selten der

Fall ist, einige Verstöße gegen die Transpvrtregcln
kamen ja immerhin vor. Eine vierte Abteilung hatte

die Einrichtung eines Notspitals mit Pflegedicnst zur

Ausgabe. Von der Empsangsstelle an bis zu den

Lagerstätten funktionierte alles gut, was wohl dem

erfahrenen Abteilnngschef und den ränmigen Lvkali-

täten zuzuschreiben ist. In einem Zeitraum von drei

Stunden lagen die meisten Verunglückten in einer

großen Anzahl wirklicher Betten, andere ans Matratzen,
Die marschfähigcn Leichtverletzten hatten freien Ans-

gang innerhalb der Gebäulichkeitcn! die vier „Hoff-
nungslosen" waren in einer Scheune und in stiller
Einsamkeit untergebracht. In dieser Abteilung svierte»

sah man deutlich, daß ein tüchtig geschultes Personal

vorhanden sein muß und in Samaritervereinen die

Krankcnpflcgeknrse von großem Nutzen sind. Hand in

Hand, Samariter und Pflegepersonal mache» tüchtige

Snmnritervereine und eine umfangreiche Nothülfe, Als
dritter und nicht gering zu schätzender Pnnkk mag
erwähnt sein eine eiserne Disziplin, was in dieser

Uebung durchweg von Publikum, Gästen und besonders

vom Bezirksarzt Herrn Hr. Goldschmid, der als Er-
perte funktionierte, anerkannt wurde. Also arcs Wieder-

sehen ein anderes Mal und treu zur Fahne gehalten!
8t.

Samariterncrein Gberstraß - Gerlikon -

Mipkinge» - Llnntevn. Am 12. September 1!»0l>

wurde hier eine Feldübnng abgehalten mit folgender

Supposition! Seit längerer Zeit führt ein Aviatiker

oberhalb dem neuen Schulhnuse in Derliko» Flug
versuche anS, so auch Sonntag den 12, September

mittags, wobei ein größerer Flug nach Winlerthnr
geplant ist, was natürlich viel Publikum herbeilockt.

In der Höhe der Großmntterbnche zwischen Lerlikon
und Schwamendingen führt er mehrere Evolutionen

ans, wobei sich der Apparat überstürzt und mitten

in das dort sich aufhaltende Publikum fällt. Sofort
erhalten, teils per Auto, teils per Telephon, die Sa-
maritcrvercine Dberstraß, Lerlikon, Wipkingcn und

Flnntern die Meldung und sie begeben sich mit dem

nötigen Material ans die Unglncksstelle und errichten

einen Verbandplatz und ein Notspitnl für 2l> Pa-
tienten.

Die Arbeit wurde in fünf Gruppe» eingeteilt!
I. Abteilung - Erste Hülfeleistung bei arteriellen Bln

tnngcn und schweren Dhnmnchte» <4 Herren,
4 Damen»!

II. Abteilung! Erstellung des Hauptverbandplatzes
<4 Herren, 1!) Damenn

III. Abteilung! Transport der Verwundeten zum

Verbandplatz und Spital in zwei Kolonnen
< l ö Herren)

IV. Abteilung! Besorgt das Nvtspital und die Ver-

pflegnng der Verwundeten <ö Herren, 27, Damen»

V. Abteilung! Besorgt den Polizei- und Wachtdienst
<71 Herren».

21 Knaben bildeten die Verwundeten.

Da die Uebung infolge Regenwettcr vom ö, ans

den 12, September verschoben werden mußte, war die

Beteiligung etwas schwächer ausgefallen.
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Die Arbeit, weiche Punkt 1 Uhr begann, wurde
mit Energie. Ruhe und Uebericgung bis nach ü.Uhr
bewältigt.

In anerkennenswerter Weise opferte Herr Dr. Hug
diesen Sonntag der Samaritersache und verfolgte von

Anfang an die Uebung, die Samnriterinnen befragend
und aufklärend. In der um DI Uhr erfolgten Kritik
sprach er sich über die Veranstaltung und Ausführung
im allgemeinen recht befriedigt aus. Auch au dieser

Stelle sprechen wir Herrn Dr. D. Hug für sein Ent-
gegenkommen und die Sympathie, die er unsern Be-

strebnngen entgegenbrachte, den wärmsten Dank aus.
Den Vertretern, dem Uebnngsleiter und besonders

allen beteiligten Samnriterinnen und Samaritern für
die Mitwirkung den besten Tank.

Möge dieser Sonntag jedem neuen Impuls für
unsere edle Snmaritersache verliehen haben! Ich K.

Samariterverein Sotothnrn. lEingesandt.)

Sonntag den Iki.Juli hielt der Samariterverein Solo-
lhurn gemeinsam mit dem Samaritervcrcin Langen-
dorf eine Feldiibnng ab. Dieser Uebung war folgende

Supposition zugrunde gelegt:
Eine auf einer Bergtour über den Weißcnstein-

Balmbcrg begriffene Reisegesellschaft ist in Balm an-
gekommen und benützt zur Weiterfahrt nach Solothurn
einen Gesellschaftsivagen. Ans der steil abfallenden

Straße zwischen Balm und dem Gallmovs fährt der

Wagen, welcher mit 17> Personen beseht ist, infolge

Versagens der Bremsvorrichtung mit rasender Schnei-

ligkeit herunter und bei der hier sich befindlichen

Kurve stürzt der Wagen um. Die Insassen werden

teilweise von dem Wagen begraben, teils werden die-

selben nach allen Richtungen hin auf den Boden

geschleudert. Von den lt> Personen erleiden 12 mehr
oder weniger schwere Verletzungen.

Die vereinigte Sanitätskolonne Solothurn-Langen-
dorf macht einen Ausflug auf den Balmberg und er-

hält die Nachricht von dem Unglückssall gerade in
dem Moment, als die Kolonne die letzten Häuser im
Gallmoos passiert hat — etwa Mit Schritte von dem

Unglücksorte eulsernt. Rasch werden die beiden Ve-
reine zur Hülfeleistung organisiert: eine Gruppe mar-
schiert nach der Unglücksstätte, eine zweite stellt Trans-
portmaterial her und eine dritte Gruppe sorgt für
einen geeigneten Lager- und Verbandplatz für die

Verletzten. Schon nach 2ll Minuten langen die ersten

Verwundeten auf dein Platze an und nach drei-

viertelstündiger Arbeit sind sämtliche Verunglückten

geborgen.

In der nun folgenden Kritik des Herrn Dr. Dskar

Greßly, als Vertreter des schweizerischen Samariter j

blindes, wurde konstatiert, day die Aufgabe mit rich-

tigcm Verständnis ersaht und gut gelöst worden sei!

insbesondere zollte Herr Dr. Greßly der richtigen An-
lcgnng der Notverbttnde seine volle Anerkennung.

Sodann vereinigten sich die Teilnehmer nach gc-

taner Arbeit zu einem Picknick unter schattigen Bäumen
im Gallmoos, wo die Gemütlichkeit zur Geltung kam

und von wo man leider allzu rasch der vorgerückten

Zeit wegen scheiden mußte. Jeder Teilnehmer an die

ser Ieldiibnng kehrte mit dem Bewußtsein nach Hause,

eilten lehrreichen Tag verlebt zu haben zu Nutz und

Frommen der Gemeinnützigkeit!

Samariterverein Mostlen sAargau). Der

vom Verein veranstaltete SamariterkurS. der

unter der Leitung der Herreu Dr. invcl. W. Brug-
gisser. Bczirksarzt in Wohlen. R. Müller, prakt. Arzt
in Wohlen, A. Brütsch-Kuhn, Hülfslehrcr in Wohlen,

zu Beginn mit !1l Kursteilnehmern eröffnet und mit
27 Teilnehmern zu Ende geführt wurde, fand Sonn-

tag den 2!l. August IW9 seinen Abschluß.

Die praktische Prüfung wurde in Form einer kleinen

Feldübung durchgeführt.
Als Supposition ist aufgestellt: Der Eisenbahnzug.

der um I Uhr 13 Min. die Station Wohlen-Dberdorf
verlassen hat. entgleist auf offener Strecke infolge

SchienenbrucheS. unmittelbar beim Bünzbach-Viadukt.
Eiti Wagen, der eine Schülerllasse mit sich führte,

kollert teilweise über die Bahnböschung, wodurch alle

Insassen mit Arm- und Beinbrüchen, svwie sonstigen

Verletzungeil behaftet wurden.

Der Samaritcrverein Wohlen wird zur erster Hülfe

leistung alarmiert, und verfügt der Uebnngsleiter.
A. Brütsch-Kuhn. beim Appell über 18 Herren und

27 Damen.
Seine Dispositionen lauten: l. Die Bergungs-

koloune besorgt mit drei Herren und drei Damen die

Bergung der Verunglückten und den Transport von

Hand zum Notverbandplatz, der auf der Ebene mög

lichst nahe der Unfallstelle, an schattigem Drte an-

gelegt wird.
2. Als Ehefs des NotvcrbandplatzeS besorgen Frl.

Michel und Frl. Fürderer mit 2l) Damen die Not-
und Trausportverbändc.

2>. Die Chefs der Transpvrtskvlonnc HHH. Meyer-

Michel und Jean Meyers besorgen mit II Herren
den Transport vom Notverbandplatz zum Etappen-

spital in der Turnhalle.
1. Die Chefs der Spitalabteilung lFrl. Donath

und Frl. Islers sorgen mil vier Taimen für die ge-

eignete Unterkunft, Lagerung und Stärkung der Per-

mundeten, sowie für die Errichtung der nötigen Bett-

stellen :e. ill der Turnhalle.
Nach der Prüfung richtete Herr Dr. Ichenker

warme Worte an die Kursleiter und Teilnehmer, sie

zugleich ermahnend, das schölle Werk eifrig zu fördern
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und inciter zu verbreiten durch Eintritt in dru Verein,

uin so zum Woble der Menschheit ihr möglichstes bei

zutragen.
Er gab ihnen zu bedenken, dass der Samariter

keinen Arzt, wobt aber der Arzt ein Samariter sein

müsse..

Im ganzen gab Herr Dr. Schenker über das hier

Eeboteue seiner votisteu Zufriedenheit Ausdruck.

In ähnlichein Sinne sprach sich der Präsident des

schweizerischen Samariterbundes, Herr A. Eautner von
Baden, aus.

Sie nun nachsvlgende theoretische Prüfung durch

Herrn R. Müller, prakt. Arzt, nahm nun ihren be-

friedigenden Verlauf, und zeugten die Antworten von
klarem Verständnis der Pflichten und Rechte eines

Samariters betreffend erste Hülfeleistnng bis zum
Eingreifen des Arztes. Sämtlichen Kursteilnehmern
konnte der Samariterausweis verabfolgt werden.

Der Unterricht war in kB theoretischen und l-t
praktischen Soppelübungsstnndcu erledigt worden.

Der Verlauf der im Freien abgehaltenen Prak-

tischen klebung kann als ivohlgelnngen bezeichnet wer-
den. und schien auch die gesamte anwesende Ein-
wolnierschaft lebhaft zu interessieren.

Möge die gute Saat, die der Samaritervercin

nun gelegt hat, gute Früchte tragen und dem Sama-
riterwcsen im „Freiamt" wie anderswo neue Mit
glieder und Freunde zuführen.

Erst die Arbeit, dann das Vergnügen, und so

folgte auch dem arbeitsreichen, wichtigen Sage ein

recht gemütlicher Abend, bei frohem Bankett und noch

fröhlicherer Unterhaltung.
Alle zogen befriedigt mit den nun neu auf sich

geladenen Pflichten eines Samariters nach Hanse, mit
dem festen Vorsah, nicht blost Samariter zu sein und

bleiben, sondern nach .streiften weiterzuarbeiten auf
dem schönen Felde der Uneigennülzigteit.

Noch sei den beiden Aerzten, Herrn Dr. W. Brug
gisser und Herrn R. Müller, Prakt. Arzt, für ihre

aufopfernden Dienste und ihr bereitwilliges Entgegen-
kommen an dieser Stelle der herzlichste Sank ansge-
sprachen. E. D>

Smnaritrrvrrein Indnltriequartier - Zii-
rich. Unser Verein gehört zu den stillen in unserer

lieben Vaterstadt und doch wird immer gearbeitet.

Ter Ersvlg wird nicht ausbleiben t Dieses Frühjahr
veranstalteten wir unter der Heilung der Herren Dr.
niock. Bluiner und Hiilfslehrer Jakob Schürtet einen

Samariterknrs, der dem Verein lö Aktivmitglieder

eintrug.
Am !>. Mai wurde ein Earteu Wohltätigkeitsfest

zugnnsten des Fonds für ein Krankenmvbilieninagazin

Industrieauartier abgehalten. Sa der Turnverein,

Erüllimännerchor und Männerchor des Quartiers mit
wirkten, tonnte dem Fonds der Betrag von Jr. líE»

einverleibt werden t der sich nun auf Jr. beläuft.

Turcli gütige Schenkung von gemeinnützigen Ecieli
schasten konnte seither der Fonds bedeutend erhöbt

werden, so dah un» an die Errichtung des Magazines
gedacht werden kann. Bereits ist das Reglement durch

die Eeneralversnmmlung angenommen und die si ran-
keninvbilienkvmmissivu gewählt. Sie besteht ans den

Herren Dr. mock. Arnold, unserm geschätzten Ehren

Mitglied, als Präsident, Jean Ztierli. Vizepräsident
und staffier, A. Wagner, Aktuar, Dr. niock. Blumer,
Vertreter des Qunrtiervcreins, und Keller, Vertreter
des Männerchors. Sas Magazin ist selbstverständlich

Eigentum des Samaritervereins t um aber die Vereine

des Quartiers zu unserer Hülfe zu sichern, wurde

denselben in der sivmmifsion zwei Mitglieder eingc

räumt. Das Magazin soll ans I. Dezember IWll im

Hause Konradstraste 7-i, Verwalter unser Vizepräsi
deut Herr Heiz, eröffnet werden. Möge das Magazin
gedeihen und der Bevölkerung des Quartiers ein

willkommener Dienst erwiesen werden. Unserm Perein

dürste es die willkommene Vermehrung von Aktiv

und Passivmitgliedcrn bringen.

Roch ist zu bemerken, das, in der Person des Sa-
nitätSwachtmeisters Herrn Häuser wieder ein ständiger

.Hülsslehrer gewonnen werden konntet bereits konnte

ein Erfolg erzielt werden durch vermehrten Besuch

der Uebungen seitens der Aktivmitgliedcr. Am kl). Qk

tober lttckli beginnt wieder ein SamariterkurS unter
der steitnug der beliebten Herren Dr. niock. Blumer
und Hiilsslehrcr Häuser t hoffentlich bringt der Kurs
wieder starken Zuzug au Aktivmitgliederu.

Trotzdem ich die Spalten des lieben „Roten Kren

zes" stark in Anspruch genommen habe, glaube ich,

einen Anlast nicht unerwähnt lassen zu dürfen. Am
2l>. September k!><)!> wurde ein gemütlicher Bummel
nach Kloster Fahr, Weiningeu und Höngg veranstaltet,

der mit der erfreulichen Zahl von 22 Mitgliedern
vor sich ging. Serselbe dürste die Zusammengehörigkeit

der Mitglieder gestärkt haben. Es sei sehr gemütlich

hergegangen t war ja doch der Präsident der Sama

ritervereinignug, Herr Jakob Schnrter, dabei als East.

H. TE.

Minterthnr. lKvrr.) Ein rühriger Berein ist

der hiesige Samnriterverein, und ihm ebenbürtig im

gleichen gemeinnützigen Streben ist der Militärsani-
tätsvereiu und die junge Winterthurer Hülsskolonue.

Noch nicht fern ab liegt die graste Feldübnng bei

Siuhard und die nächtliche Alarmiernng der Hülfs
kvlonne und schon wieder sehen loir die Heute des

Roten Kreuzes an der Arbeit. Am letzten Samstag
abend AS September) snpponierte der Uebnngsleiter
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des Saritervereins, Herr lü, Wößner, im Tlirnhaus
(«riirlwcid à Gasr^pwsimi während der TättM»
eines Turnvereins im Lokale drinnen. Alles ward
drüber und drunter geworfen, Turngeräte bunt durch-
einander und allerlei Verletzungen, leichte und schwere,

waren die Tilgen der Explosion, Iwei etwas der-

spület eintreffende Turner trafen ein graujes Bild
der .Zerstörung und schleunige Hülfe tat bitter not,
Thue Besinnen sorgte der eine für raschen Gasab-
fchlnh, während der andere, .zufällig wissend, dag au
diesem Abend der Snmariterverein usw, im minder-

garten an der St, lüevrgenstraße Berbandsübuug hatte,

von dorther Hülfe requirierte. Sofortiger Aufbrach
mit Verbandzeug, Transpvrtgeräten ,>c, Die vereinigte
Hnlfsmnnnfchast nahm in drei Abteilungen das Ret?

tungswerk anhand ^ die eine Abteilung war für Ber-

gnng der „Verwundeten" besorgt, die andere legte Ver-
bände an und die dritte Abteilung hatte die Blessierten

in ihre Wohnungen zu transportieren, nachdem Herr
Dr. Radier eine genaue Visitation vorgenommen hatte,
^

vor !> Uhr begann die interessante »ebung, im

Verlauf einer Stunde waren alle Simulanten ge-
borgen, verbunden und auf dem Heinitransport, Da
derselbe folgerichtig mittelst Tragbahren vor sich ging,

erregten die seltsamen, nächtlichen „Hcimschiibe" auf

Straßen und in Wohnungen großes Aufsehen und

etwas Anfregung, da niemand wußte, ob es sich um

Uebung oder Ernstfall handelte. Sogar Tränen sollen
da und dort geflossen sein, hoffentlich waren es dann

Ireudeulräueu, als die Verbnudeueu srvblich und

munter den Tragbahren entstiegen. Wieder eine Stunde

päler innren sämtliche Geräte und Träger wieder zu

rückt Herr Dr, Radier besprach einläßlich die Resul-

täte der Uebung, da und dort kritisircnd und beleh-

rend. Au dieser Uebung beteiligten sich 70 Damen
und Herren t sie haben das Bewußtsein, einen Abend

für eine gute Zache geopfert zu habe». Hoffentlich
bleiben wir verschont von Katastrophen, wie eine solche

bis in alle Einzelheiten vom Uebuugsleitcr fingiert
worden war,

Dlil. Gemeinsame Ieldübuug, Am U-i, Juli
hielten die SanitätShülfskolonuen St, Sallen und

Winierlhnr und die Samaritervereine Thnr und Sit-
ter, sowie St, Gallen mit den umliegenden Sektionen
eine gemeinsame Uebung ab, die wie folgt augelegt

war!
Räch einem in der Nähe von Wil stattgefunden«!

Gefecht ist das Ieldspital Wil zu evakuieren. Die

Sauitälshülfskvlvmie St, Gallen richtet vier Lastautos,

diejenige von Winterthnr zwei Güterwagen der S, B, B,
ein. Die Samaritervereine richten das Heldspital ein,

sowie ein Spital in St, Gallen, Die Verwundeten

wurden per Antv nach St. Gallen und per Güter

wagen nach Winterthnr spediert, In Ilawil wurde
eine Verpslegungsstalion eingerichtet, Inspiziert wurde
die Uebung durch die Herren Tberstlt, Dr, Strelin
und Tberstlt, Dr, v, Gouzcnbnch, Die Herren t Haupt
mann Dr, Snter, Dr, Bannwart und Dr, Bosch

leiteten die Uebung,

Dir Frldiibung des Samaritervereins
Miedikon-Ziirich. Als nur vom Ieutralvorstand
ersucht wurden, der Uebung des Samaritervereins
Wicdikvn als sein Vertreter zu folgen, da freute uns
der Auftrag sehr: denn es war nnS bekannt, daß

der Verein stets den festen Willen hat, ganze Arbeit

zu machen. Und in der Tat — nur schicken es gleich

voraus — das war nicht nur „Samcriterlis" gespielt,

sondern braves und gut diszipliniertes Arbeiten, wie

wir es an Samariterübungcn seit langer Ieit nicht

mehr gesehen,

Uebuugsleitcr war Herr Hans Ammann, In ibin
besitzt der Verein nicht nur einen geeigneten Präsi
deuten, sondern auch einen vortrefflichen Trganisator,
Die ganze Anlage der Uebung war von ihm ans-

gearbeitet. Die Voraussetzung ließ eine feindliche Armee

beim Albisriederberg und Altstetten - Höngg stehen,

währenddem die Verteidigungsarmee im Westen und

Nordwcsteu der Stadt Iürich lagerte. Auf den 4, c>,

s September wurde ein Vorstoß vorbereitet. Durch den

Tberetnppenarzt werden die IS Samitervereiue mit

Personal und Material ans Piket gestellt. Da zufolge

^ Verstärkungen zur Hauptschlacht geschritten wird, so

i so ist es erforderlich, daß die gesamte Militärjanität
mit den kvmbnttanten Truppe» ziehen muß und des

halb entschließt sich der ArmeekorpSarzt, die Verwuu-
deten ans dem letzten Angriff der freiwilligen Hülse

zu überlassen. Dem Samariterverein Wiedikvu stand

die Aufgabe zu, einen Teil des Ieldes in der Um

gcgend des Döltschihvfcs und der Alhambra abzn-

suchen und die Verwundeten transportfähig zu ver

binden und in einem Rotspital in Pflege zu nehmen.

Und nun die Arbeite

Am Sanistag den 4, September fanden sich zu den

Vorarbeiten für die Piketstellnng pünktlich um Es,
Uhr abends ca, l!0 Samariter und Snmnriterinnen
ein. Der ichvue Porherbstabend mit seiner angenehmen

Temperatur und dem rotgoldenen Horizont war ge

wiß dazu angetan, bei Nachlässigen Stimmung zu

machen und wenn man noch ein gut Stück Interesse

dazurechnet, dann ist es erklärlich, daß so viele Mit
glieder sich einfanden.

Herr- Ammann gab beim Schulhaus Bühl die

^ nötigen Erklärungen und dann ging's flink an die

Arbeit, Die Damen zogen ans dem Materialranm die

selbfwerfertigten Strvhfäcke und Kopfkissen hervor nnd

machten sich daran, diese mit dem nötigen Stroh zu
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eanipieren: dann requirierten sic noch das erforderliche

sonstige Material für den Nvtspital. lind die Herren

waren nicht weniger einsig. Sie hatten im letzten

Wintersemester sich vorgesehen nnd die langen Abende

dazu benützt daS Jmprovisalionsmaterinl zu vervoll

ständigen. Wir sreutcn nns ticidlos darüber: denn

die Mannen brachten stolz fünf Wageneinrichtnnge»

zum Vorschein nnd von einer Solidität, dass es schien,

für ewige Zeiten halten zu »innen. Dabei wollen wir
nicht unterlassen, den praktischen Sinn dieser Ein-
richtnngen hervor.',»heben, der sich nameullich auch

darin zeigt, dan endlich einmal mit den „zweistöckigen"

Transportmitteln abgefahren worden ist, zum Nutzen
dee- ?ranspvrtwescns.

In relativ kurzer Zeit waren die fünf Wagen für
N> Schwer und l.n peichtverwnndcte fertiggestellt,
so das', der llebnngsleiter um !> Uhr die Piketstelliing

à „bereit" melden konnte. Dann wurden die Teil
nelnncr entlassen.

lind setzt der Sonntag: Die Witterung drohend

genug, um eine Verschiebung zu rechtfertigen. So
schon der Himmel am Samstag war, so dunkel sah

er jetzt anc-. Trostlos regnete es, wie mit Kübeln ans

geschüttet, al» es Zeit war sür den Alarm. Aber was
immer von Vorteil ist: die llebnngslcitung probierte

es: nm lO'/„ erfolgte der Alarm, lind man wnrde

nicht enttäuscht. Dank einer guten Organisation fnnk-

tivnierle der Aufruf prompt nnd nach einer halben

Stunde schon haben sich trotz des miserablen Wetters
über >!<> Damen nnd Herren angemeldet. Als etwas

nach lk Uhr der Apell einsetzte, zeigte sich folgender

Bestand: lll! Dame», 2K Herren, fünf Fuhrleute mit
den Pferden.

Ami wnrde vorerst darüber abgestimmt, ob die

Uebung eiva verschoben werden solle. Aber wir ivnr
den von nnscrm Pessimismus rasch bekehrt: denn mit

Einstimmigkeit hiev es: „Wir arbeiten."

Obwohl es nicht etwa einladend war, in dein

Schauerregcn hernmznwaten, so schlössen wir nns
gleich der ersten Kolonne an, die in guter Stimmung

„nuten durch ging." lind das war das beste, denn

unser Schirm war dein Platzregen nicht mehr ge

wachsen.

Vei unserm Eintreffen oberhalb des „Döltschihofcs"
wurden wir vom llebnngsleiter über die ursprüngliche

Anlage unterrichtet nnd als er nns etwas wehmütig
das Eiclände zeigte, das als llebungsfeld hätte dienen

können, da waren wir auch nicht zufrieden mit dem

Wetter, das nns einen bösen Streich gespielt.

Das Schlachtfeld muhte in den grossen Alhambra- I

saal verlegt werden. Dorthin wurden denn auch die
^

sb) Herren vom Turnverein Wiedikon — die in freund

licher Weise sich als Patienten zur Verfügung stellten i

— dirigiert, wo ihnen durch die l. Abteilung die

erforderlichen Verbände angelegt wnrde».

Inzwischen meldete sich der Ehef der Fuhrwerk-
kolvnne im Feldweg oberhalb des Döltschigntes zur
Aufnahme der Verwundeten bereit. Trotz des starten

Regens wurden von der Alhambra weg bis zur Fuhr-
wcrkkolonne lca. KM Meter) Trägcrketten ausgestellt

nnd die Verwundeten ans Tragbahren dorthin ge-

tragen oder geführt. Da wurde nnn freilich alles re

gniericrt an Dccknngsmaterial: Säcke, Decken nnd

Emballage. Rasch, ruhig nnd mit Sorgsalt ging das

Verladen vor sich und als das Wort „sertig" tönte,

bewegte sich die Karawane über Feldwege nnd Hin-
dernisse Wiedikon zu. Ein eigenartiger Zug, der nns
im stillen vornnsblicken lieh ans ernste Zeiten, wo

dann die freiwillige Hülfe ein schätzbares Mied der

Sanität zu sein vermag. Das Bild des freiwilligen
Helfers kam nns da grvh vor die Augen nnd lieh

nns den Wert der im Frieden scheinbar unnützen

Arbeit erkennen.

Fin „Falken" in Wiedikon war von der Spitalnb
teilnng ein mnstergültiger Notspital eingerichtet Ivor
den. Wie sah es da chick ans: wir wären am lieb-

sten selber in eines der schneeweihen Betten gelegen.

Da fehlte gar nichts: alles hatte sei» Plätzchen nnd

wir waren nicht in der Page, auch nur ein Mängel
chen zu entdecken. Sogar improvisierte Fnhwärmer
fehlteii nicht.

Nach einem kurzen Aufenthalt im Spital hörten

wir das Anfahren der Fuhrwerke. Ohne viel Kompli
mente wurde rasch nnd sicher abgeladen und in knr

zer gleit war ein Teil der Betten besetzt.

Hieraus besichtigte Herr I>r. Siegfried als Kri-
tiker nnd Vertreter des Zentral Vereins vom Noten

Kreuz die Verbände nnd lud den Vertreter des Zen

tralvorstandes ein, mit ihm den Rnndgang zu machen.

Dabei wurde konstatiert, dnh die Verbände überall

mit Umsicht angelegt worden sind. Zu sagen ist auch

noch, dah die Wngeneinrichtnngen die Strapazen des

Hindernistranspvrtes glänzend überwunden haben.

Bald kam der Befehl zum „Abbrechen" und als
in kurzer gleit der Falkensnal sei» ursprüngliches AuS

sehen wieder erlangt hatte, da setzte Herr 1>r. Sieg-
fried mit der Kritik ein. Diese war zwar zum voraus
gegeben: sie konnte ans der ganzen Pinie Mir gut

ausfallen lind so kam es auch. Wohl gab der Kri
tiker noch manchen guten Wink, aber das waren nur
nebensächliche Dinge, lind wir, wir freuten nns, dass

wir den Arzt nnterstützen durften nnd so konnten

unsere Worte nur solche des Dankes sein für die

brave Snmariterarbeit nnd für die Niche nnd muster

gültige Disziplin, die während des ganzen Anlasses

angedauert hat.
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Der Samariterverein Wiedikon hn! die Worte der

Anerkennung, die wir für den Frntralvorstand ein-

flochten, redlich verdient.

Das gute Gelingen der großen klebung in Wiedi-
ton möge den rührigen Perein anspornen, so weiter

zuarbeiten zum Segen aller! Là...

Grenchen. iKorr.) Ein 2lusflug, den die Sama-
ritersektio» deS Iweigvereius G renchen vom
Roten Kreuz am 3. September l. I. ans den (Kren-

chener Stiercnberg nntcrnahm, brachte angenehme

Abwechslung in das ernste Samariterleben. Schon

ant Vormittag entfaltete die Küchenmannschnft ihre

Tätigkeit in gut improvisierter Feldküche ans der

idyllisch gelegenen Bergweide. Der gute Appetit, den

die 32 gegen Mittag einrückenden Teilnehmer an der

kräftigen Suppe, dem saftigen Spcch und dem feinen

Salat bekundete», bewies, das; auch Samariter mit
Kelle und Bratspieß nmzngehe» verstehen.

Ein sidcleS Lagerleben mit Spiel, (tzejang und

Tanz folgte dem „Diner". Mitten ine- tolle Treiben

kam die Nachricht <Supposition), zwei Pferde seien

mit einem Wagen dnrchgebrannt und in eine Reise-

gesellschaft gefahren, welche nicht mehr genügend ans-

weichen konnte. Die Samaritersektion (Kreuchen brachte

die erste Hülse. Iwci Schwer »nd drei Leichtver-

wundete lagen ans der klnglücksstätte. Eine Abteilung
machte sich unter der bewährten Leitung des Herrn

Pfarrer Walker an das Anbringen von Nvtver

banden) eine andere Abteilung lEhefl Herr Sanitiits-
feldweibel Bal lui beschäftigte sich mit Improvisieren

von Tragbahren und ltzebirgsschlcisen. Darauf erfolgte

der Transport bis zur Stelle, wo die Schwcrver-
wnndeten leicht ans Requisitioussnhrwerke hätten ver-

laden werden können.

Die ganze klebnng verlief sehr befriedigend. Recht

viel Scharfsinn für Samariterarbeit wurde kvnstaliert:

vor allem verdient das ruhige, bewußte Handeln der

werten Samnritcrinnen volle-' Lob. Weniger gut kam

in der Kritik der Transport weg. Etwa-- mehr klebnng

würde auch hier Besserung schassen.

Der ernsten Arbeit folgte ein fröhlicher Schlußakt

in der Wirtschaft ans dem „Stierenberg", bis die

einbrechende Nacht zum Aufbrach mahnte. Lt.

Samariteriibung in Habstetten bei Kai-
ligen. Diese vom Samariterverein Nordgnartier Bern
mit den Samnritervereinen von Balligen, Kranchtal
und Stettlen organisierte Feldübung hat am Zvnn-
tag den 3. September URB bei einer Beteiligung von
89 Mitgliedern )33 Herren und 3-k Damen) statt

gefunden. Die Oberleitung führte der Delegiern des

Roten Kreuzes, Herr Übersl k>r. Hvivald in Hindel

baut. Ihm zur Seite standen die Herren Aerzte

I>r. König und k>r. Andres in Bern, sowie die Hiilss

lehrer der genannten Vereine und eine Rotkreuzschwester.

Der kkebnug lag folgende Supposition zugrunde: Die
ì obgenannte» Samaritervereine übernehmen als frei-

willige Hülfskolonne von der Armeesanität zirka 3(>

mit Notverbände» versehene Kriegsverwnndcte zum
Weitertransport nach der Stadt Bern. Dieselben sind

gelagert an der Lutzcreu, im Wald südöstlich der

Landstraße Bolligen-Kranchtal iRichtung Geristein).
- Im zirka 1090 Meter entfernten Dorfe Habstetten

wird ein Notjpital errichtet. Der Weitertransport wird
durch requirierte Fuhrwerke besorgt.

Punkt 9 Uhr morgens rückten die Vereine bei der

Wirtschaft Bergmann in Habstetten ein, wo sie vom
Leitenden empfangen und in den Tanzsaal geführt
wurden zur Anhörung eines eilkleitenden Referates
über die Organisation von erster Hülfcleistnng bei

Massennuglück und speziell auf dem Schlachtselde.

In solchen Fällen haben sich die freiwilligen Hlilfs-
kvlonnen der Militärsanität unterzuordnen, da diese

geschulte Truppen sind, und die ganze Hülssaktion
ist unter eine einheitliche Überleitung zu stellen, wozu
natürlich ein Arzt zu bestimmen ist. Herr I)r. Hoivald
erläuterte hierauf die Praktische Verwendung der vor
handenen Hiilfskräfle, die Zergliederung in Abteilungen,
wie Transport-, Spital-, Verpflegung--- und Polizei
abtciluugen. So wurden nun auch sür die heutige

klebnng die Samariter in solche Abteilungen beordert

und hierauf au die Erledigung des Bormittagspro-
gramms geschritten. Bald sahen nur die (Kroßzahl
der Samariter mit der Beschaffung von Nottrans-
portmaterial und der Einrichtung von Requisitions-

wagen beschäftigt, währenddem sich eine andere Abteilung
in Hinderuistranspvrten übte. (Gleichzeitig waren die

Samariterinnen nuter kundiger Leitung emsig an der

Arbeit, einige Parterreräume des Restaurant Berg-
mann (zwei Tennen und eine frühere Werkstatt) als

Notspitnl einzurichten. Hinter der Wirtschaft war eine

Feldküche aufgeschlagen, wo uns einige Mann „Ver
pslegnngsabteilung" ein schmackhaftes Mittagessen zu

bereiteten.

Punkt l V„ Uhr war Hauptantreten. Die Über

leitung erläuterte nochmals die Supposition für die

nun beginnende Feldübung und erteilte den versehn

- denen Abteilungen, von denen jede ihren besonderen

Chef erhalten hatte, den Austrag, mit Beschleunigung

an ihre Retttuigsarbeit zu treten. Der letzteren kamen

die Vvrbereituugsarbeiten des Vormittags zugute.

Eine Anzahl Nvllragbahren waren bereits fertig, die

Reqnisitivnswageu bedurften nur noch einer letzten

Handanlegnug und ancb die Notspitalränmlichkeiten

waren bald zum Empfange der Verwundeten bereit.

Es war dem Berichterstatter vergönnt, überall nn-

gehiuderleu Iuirilt zu haben - er kann daher aus ei

gencr Anschauung berichte».
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beider stellte sich noch dem Mittagessen dee schon

nm frühen Biorgen und auch über den ganzen Rom

mittag drohende Landregen ein und össnete seine

Sclilensen in erbarmnngsloser Weise gerade in der

ienigen steit, da die Ûìettnngsarbeit, der Transport
der Verletzten <2k>> vom Walde zum st.atspital l?i
stanz can l Kilometer) aufgeführt wurde, Durch ver

fpätetcs Antreten der die Verwundeten markierenden

Jungiuaniischatt erlitt auch deren „Rettung" eine

Ansschiebnng, Aw die Trailsportkolonne mit den Trag-
bahren ader aufrückte, ging cf flink an daf Verbin-
den der Unglücklichen, worani daf Wegtragen folgte.
Beim Restaurant Bergmann war „nm Schermc" vor
dem Hause eine Empsangfstelle für die Verwundeten ;

die Heiden Tennen waren für Leicht und für Schwer-

verwundete und die alle Werkstatt alf Operations
iaal eingerichtet, F-ür Hoffnungslose tvar ein stimmer

eingeräumt. Ans der Landstraste ziiin Walde fanden

wir eine doppelte Trägerkette, die trotz def ströiiien
den Regem? ivackcr ihrer Pflicht oblag. Auch hatte

sich viel Landbevölkerung eingefnndcn, die mit vielem

Interesse dem ihr bif lieute nnbekantiten Samariter-
lililssiverk folgte.

Im stcotspital musterte Herr >>r, Hoivald die hier

gelagerten Verwundeten, resp, ihre Verbände, und

stellte an die hier dienstlnenden Samarileriunen je-

ivcilen bezügliche fragen : sie nmstten ihm erklären,

ob die Verbände der Verwundung entsprechend an

gelegt wurden oder nicht, oder welche Behandlung
die richtige gewesen wäre, seit der Regel wurde ihm

frisch und Antreffend geantwortet, Bor halb l Uhr

war der lebte Tranfporl eingelangt: nun nmrde noch

ein Recpiisitionswagen beladen ides Regenf wegen

verachtete die Leitung aus die Beladung der andern

Wagen) und um g Uhr fand die Uebung ihren Abschluss,

Hieraus wiederum im geräumigen Tauzsaal be-

sammelt, gab Herr Oberst Dr, Hoivald seine Kritik
ab über die heutige Fcldübuug, Dieselbe darr im all

genieinen alf eine recht günstige be,zeichnet werden.

Wenn auch freister gemacht wurden, so ist doch im

grasten und ganzen gut gearbeitet worden und es

gehört schon dem zahlreichen Antreten und mutigen

Anfharren bei der Rettnngfarbeit trab def nnauf

haltsamen Regengussef lobende Erwähnung, Er dankt

allen Mitwirkenden, vorab den Herreu Aerzten und

organisierenden Vorständen und Hnlfslehrern, auch

dem Snmariterverein A'vrdgnartier Bern dasür, das;

er als Anreger dieser Uebung die Landsnmaritervereine

zur Mithülfe einlud und ihnen diese gute Eelegeuheit

zur Vorübung auf ernste stunden gab. Es mögen

heute alle gute Lebreit mit nach Hanse tragen und

die schöne Zache auch fernerhin Pflegen,

stum Schlüsse verdankte Herr Eiroßcubacher als

Präsident des Znmnriterbereins Aordgnartier Bern

i daf freundliche Entgegenkommen des Leitenden und

die bereitwillige Mitwirkung der Landsamaritervereine,
I'.,

HanitiitslMfskolvnnc Kern. Der Sonn
tagsaufinarsch vom Ll>, September kgl öl ging von
ü'ümmenen aus über Ulmilz und Lncrtigeii ans

das Schlachtfeld von Mm'teii, ^ine kurze Oricn-
tierung des Kolonnenkommandanten, Hauptmanu
Dr, Kiirsteiner, über die damaligen Verhältnisse bei

den Eidgenossen, wie im Lager Karls des Kühnen
leitete die Uebung ein. Es folgte dann ein Vvrtrag
über die Belagerung Murteus und die eigentliche

Schlacht auf dem sogenannten Bodenmüuzi, einem

Hügel, der mit prachtvoller Aussicht Mnrten donii
uiert. Dann geleiteten Kadettentrommler die Kolonne
ins Hotel Kreuz zum Mittngsmahlc und nm I Uhr

fand sich ein zahlreiches Publikum zu einer Ein und

Ansladeübung von Verwundeten in zwei Eisenbahn-

wagen beim Bahnhof ein. Nach Besichtigung des

Museums und der Stadt ging's wieder zum Bern
tor hinaus und auf der großen Staatsstraße über

Eiempenach ins Bibernbad, woselbst Kritik und ge

mißliches Zusammensein den gelungenen Ausmarsch

abschlössen,

LelddienMbung des Samaritervereins
Kern. Sonntag den R Oktober wurden die um l Uhr
in ihren verschiedenen Lokalen besammelten Samariter
vereine per Velofahrer aufgefordert, sich mit dem no-

tigen Material beim Schweizerhaus/ an der Eiurten-

bahn eiuzufinden, wo ein Bnhnungtiick durch Eut-
gleiseii suppvniert war. Die ltl> Verletzten wurden nun
je nachdem auf Räderbahrcn ins Jieglerfpital, per

Krankenwagen in die Stadt, auf Nottragbahreu zum
Trnmwa» oder in die Sammelstelle der Brauerei

Wabern verbracht und von da auf Automobile und

in eilten eigens dazu eingerichteten Est'lterwagen der

Eiürbctalbahn verladen, (Kreiseuaslst Weisteustein und

Bächteleu stellten die Verwundcten, Die Kritik der

interessanten Uebung hielt Herr Dr, Jscher, Adjunkt
des zseutralsekretarintes des Roten Kreuzes, und ob-

wohl er manches zu tadeln hatte, konstatierte er doch

einen großen und sehr anerkennenswerten Fortschritt im

Transportieren, Die Uebung wurde geleitet von den

Herren Dr, Kürsteiner und SamaritcrvereinSpräsident

Daniel Jordi, Wer seine Augen auftat, hat bei dieser

Ucbiiug sehr viel lernen können, Disponierende und

Ausübende,

Snlnliiumsfeier des Samariterverrius
Kern. Der Samariterverein Bern feiert am ID No

veiiiber seit, W> jähriges Jubiläum, Das in der

Schweiz so mächtig entwickelte Samnriterwesen bat

seinen Ursprung in der Stadt Bern gefunden. Im
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Ialne I.BN fanb in derLänqaaiie durch die Iuilia
live des Militärchnilntsvcreius Pern der erste

inariterkurs statt unter der Leitung der Herreu Dr,
Bogt und Zanitntsseldweibel Mockli sei. Ticseiu

Kurse solgteu rasch diejenigen in der Lorraine IKBBb,

Matte lind Matte,chos-Linde IblSS, dann Kurie im

Intir I.BN in Kiirich-Neniuiiuster, Basel, Luzern nud

Boinierthur.
Der Zamaritervereiu Bern l>at dalier beschlossen,

es sei dies wichtige Kreignis würdig zu »eiern.

Major Or. kaumgartiier 1-

^erritorialar-t IV

ist am 21. September l!»09 in seineni Wohnorte Gerlisavil fLuzern) gestorben.

Aus» verschiedenen l>itündcn können wir cine Würdigung dieses um das schivei-

zcrischc Note ,"Kreuz hochverdienten AlanneS erst in der nächsten Nummer dieses

Blattes dringen. Ois lîsclciktion.

lauberlciterne 6ez Koten Kreuis8.

Wie in der Jnli-Nnmmer dieses Jahres

angekündigt worden, haben nun schon an

einer großen Zahl von Ortschaften, vorläufig
in der Ost- und nun in der Mittelschwciz,

Projcktionsvvrträge über die Erdbedenkata-

strophe in Süd-Italien lind die Bülfsaktion
des schweizerischen Roten Kreuzes stattge-

funden.

Oie Borträge mit den sehr gelungenen

Lichtbildern haben laut den Berichten, die

bei uns eingegangen sind, überall außeror-

deutlich gefallen.

Wir geben hier die Namen derjenigen Ort-
schaftcn wieder, wo solche Vorführungen schon

stattgefunden haben» Aadorf, Allschwil, Arbon,

Balgach, Basel, Beatcnberg, tzchur, OegcrS-

heim, Oiemtigen, Grmatingen, St. Gallen,
Beiden, .Berisau, Borgen, Kühnacht sZüriclst,

Lachen, Lenzbnrg, Mörschwil, Neuhausen,

Oberbipp, Pfäffikon, ÜtapperSivil, Rheincck,

Rüti, Schlvarzenbllrg, Schivellbrunn, Signau,

Steckborn, Teufen Trogen, Turgi, Winter-
thur, Wil, Zürich-NAumünster.

An vielen von den genannten Orten sind

zudem Lichtbilder-Borführungen für Schul-
kinder jewcilcn am Nachmittag veranstaltet

worden.

Gegenwärtig ist die Mittetschweiz an der

Reihe, und ihr folgt am Ende des Jahres
die Westschweiz. Nach Neujahr wird der

Turnus mit der Ostschwciz von neuem be-

ginnen, und machen wir die interessierten

Pereine schon jetzt daraus aufmerksam, daß

eine frühzeitige Anmeldung in ihrem Inter-
esse liegt.

Oa die Bilder dnrchwegS drei Wochen

nach der Katastrophe und mit großer Sorg-
fält aufgenommen worden sind, vermag diese

wertvolle Sammlung, wie kaum eine andere,

ein getreues Bild der entsetzlichen Borgängc

zu geben, die sich vor weniger als Jahres-

frist in unserm Nachbarlande abgespielt haben.
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